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Das neue engliſche Kabinett
London, 10. Dez. (Amtlich.) Das neue Kabinett ſetzt

ſich elgendermaßzen zuſammen:
egsrat: Lloyd Geerge Premierminiſter, LordCurzon Lord- Präſident des Geheimen Rats und Sprecher des

Hauſes der Lords, Henderſon und Lord Milner (ohnePortefeuille), Bonar Law Finanzminiſter.
Bonar Law iſt vom Premierminiſter aufgefordert worden,

als Sprecher des Unterhauſes zu wirken. Er wird ebenfalls
Mitglied des Kriegsrats ſein; doch wird nicht erwartet, daß er
an den Sitzungen regelmäßig teilnehmen wird.

Die übrigen Miniſter ſind: Sir Robert Fiwlay Lorb-
Kanzler, Sir Georgo Cave Staatsſekretär des Jnnern, Bal
four Staatsſekretär des Auswärtigen, Long Kolonial-Staats-
ſekretär, Lord Derby Staatsſekretär des Krieges, Chamber-
la in Staatsſekretär für Jndien, Lord Rhondda, Präſidentber Lokalverwaltung, Sir Albert Stanley Handelsminiſter,
Ho dge Arbeitsminiſter, Sir Edward Carſon Erſter Lord
der Admiralität, Dr. Addiſon Munitionsminiſter, Lord Robert
Cecil Seeſperre-Miniſter, Lord De vonport Miniſter für

Sir Joſeph Maclay Miniſter für
Schiffahrtskontrolle, Dr. Fiſher Präſident des öffentlichen
Unterrichtsamts, Sir Alfred Mond Erſter Kommiſſar für
Arbeiten und Bauten, Sir Frederick Cowley Kanzler des
Herzogtums Lancaſter, Sir Robert Jllingworth General-
poſtmeiſter, Barn es Miniſter für Penſionen, Sir F. E. Smith
Generalſtaatsanwalt, Hewort Solicitor General, Munr o
Sekretär für Schottland, Clyde Lord-Advokat, MoriſonSolicitor General für Schottland, Lord Wim b orne Lord
Staathalter für Jrland, Duke Sekretär für Jrland, O' Brian
Lord- Kanzler für Jrland.

Was Loyd Georges will
London, 10. Dez. Weekly Dispatch ſchreibk: Das

Programm Lloyd Georges (des neuen Miniſterpäſidenten)
ſchließt ein: Die Bewaffnung der Handels
ſchiffe, die Vorbereitung auf die Frühjahrsoffen-ſive, die Mobiliſierung der Zivilperſonenzwiſchen 16 und 60 Jahren, Maßregeln, um die Blockade
tatſächlich zu machen, die Ausgabe von Nahrungs-
mittelkarten, die Vermehrung der heimiſchen
Lebensmittelvroduktion, das Verbot vonArbeiten, die für den Krieg unweſentlich ſind, Zwangs-

maßregeln gegen Verſchwendung und die Einführung

fleiſchloſer Tage.
Dieſe letzteren Maßnahmen hat Lloyd Georges Dentſch-

land abgequckt.

Ein rumäniſcher Brigade-Befehl
Ein aufgefundener rumäniſcher Befehl vom 19. 10. 16

t z Aufſchrift: „Nr. 54 kombinierte Brigade an 5. J. R.“
autet:

1. Wegen irgend welcher Materfalverluſte, wie Kanonen,
Waffen und Munition, werden ſowohl die unmittelbar daran
beteiligten Offiziere als auch deren Chefs vor das Kriegsgericht
geſtellt. 2. Es werden ſofort erſchoſſen: die Trainchefs,
deren Wagen ſich ohne beſondere Ermächtigung zurückgezogen
haben, ferner diejenigen, welche ohne beſonderen Befehl mitzurückfahrenden Wagen gefahren ſind und Gefährte und Ge-
ſchütze im Stiche ließen, vhne alle Mittel verſucht zu haben, ſie
mitzunehmen. 3. Ferner werden erſchoſſen Verwundete, welche
ſich ohne Befehl und ohne Waffen zurückziehen. 4. Die Verwun-
deten, die ſich ohne Waffen zurückgezogen und die Waffen zurück
gelaſfen, oder diejenigen, welche auf Befehl zurückgegangen ſind,
obgleich ſie nicht verwundet waren, ſollen ſofort unterſucht wer
den, um feſtzuſtellen, ob ſie ſich nicht ſelbſt die Wunden
beigebracht haben, und ob die Rückzugsbefehle wirklich von
den Kommandeuren gegeben worden ſind. Jm Falle des Gegen
teils ſind die Schuldigen ſofort zu erſchießen. 5. Zur Erfüllung
obiger Beſtimmungen ſollen an der Front einige Geſchütze
und Maſchäünengewhre an Punkten aufgeſtellt werden,
die die Stellung der per den Unterſtützungstruppen be
herrſchen. Die Geſchütze follen auf alle Truppen ſchießen,
die ſich aus dem Gefecht ohne Befehl zurückziehen. 7. Es ſollenPatrouillen aus Gendarmen und aus energiſchen Mannſchaſten,
die von Chargierten und Offizieren geführt werden, gebildet
werden, welche im Notfalle hinter der Front und auf den Seiten
wachen und diejenigen erſchießen, die ſich ohne Befehl zurückziehen. 8. Alle ſtandrechtlichen Volſſtreckungen, die infolge obiger
Beſtimmungen geſchehen, ſind in Protokollen aufzuzeichnen und
allen Soldaten bis auf den letzten Mann bekanntzugeben.

Obiges muß mit allen Mitteln jedem Mann im Schlützen
graben zur Kenntnis gebracht werden. Es muß den Mannſchaften beigebracht werden, daß, wenn ſie nicht Mut haben, dem

Feinde hartnäckig zu trotzen, wenn dieſer angreift, ſie wie
Verbrecher ſterben dagegen wenn ſie mutig trotzen, ſiedie Kraft haben werden, ihr Leben zu retten. Man ſage den
Leuten der 2. Armee, daß, wenn ſie nicht die Kraft finden. auf
der Stelle den Vormarſch aufzuhalten, beſonders in
das Herz Oltenigs (Kleinrumäniens) hinein, fo ſoll ihnen als
lenchtendesz Beiſpiel die Art und Weiſe der Moldauer Truppen
dorgehalten werden, die den eindringenden Feind über die
Grenze u haben und ihn jetzt dort verſolgen. Der
Homamndeur der 2. Armes geg. General Delas

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 10. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jm Somme- Gebiet nahm abends das Artillerie

fener zu; nachts öſtlich von Gueudecourt vorgehende
ſtarke engliſche Patrouillen wurden zurückgewieſen.

Heeresgruppe Kronprinz
Jn der Champagne öſtlich von Ripont warfen

unſere Stoßtrupps Franzoſen aus einer von uns geräum-
ten, dann von ihnen beſetzten Sappe wieder hinaus.

Jn den Vogeſen weſtlich von Markirch holten ohne
eigenen Verluſt naſſauiſche Landwehrleute mehrere Jäger
und einen Minenwerfer aus dem franzöſiſchen Graben.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Wieder griffen die Ruſſen zwiſchen Kirlibaba und
Dorna Watra an, ohne einen Erfolg zu haben.

Südlich des Trotoſul- Tales konnten ſie eine
Höhe nehmen; jedoch gelang es ihnen trotz Einſatzes ſtarker
Kräfte nicht, ſeitlich der Einbruchſtelle Boden zu gewinnen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Die Armeen ſind im Vordringen in der öſt

lichen Walachei.
Zwiſchen Cernavoda und Siliſtria ſind bul-gariſche Kräfte über die Donau geſetzt.
Jn der Dobrudſcha geringe Gefechtstäigkeit.

Mazedoniſche Front
Nördlich von Monaſtir und im Cerna- Bogen

führten geſtern die Entente Truppen wieder einen
ſtarken Entlaſtungsſtoß. Er iſt geſcheitert. Deutſche
und bulgariſche Truppen haben alle Angriffe der Fran-
zoſen und Serben blutig zurückgewieſen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin, amtlich, 10. Dezember 1916, abends.

t Ffrsrich der Somme zeitweilig ſtarker Artillerie-
ampf.

Jn der Großen Walachei
ſchnelle Fortſchritt e.

Ein erneuter ſtarker Angriff der Ententetruppen im
Cerna- Bogen iſt erneut abgeſchlagen.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 10. Dezember. Amtlich wird verlautbart:
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Zwiſchen Siliſtria und Cernavoda gewannen
Bulgaren das linke Donauufer.

Oeſtlich von Bukareſt und Ploeſti gewinnt unſere
Verfolgung Raum.

Die Truppen des Generals v. Arz ſchlugen im Grenz
raum weſtlich und nordweſtlich von Ocna heftige ruſſiſche
Angriffe ab; nur ſüdweſtlich von Sulta gelang es dem
Feinde, uns einen Graben zu entreißen.

Jm Bereich der Armee des Generaloberſt v. Koeveß
richtete der Gegner mehrere erbitterte Angriffe gegen die
ſcit Wochen heiß umſtrittenen Stellungen weſtlich von
Fundul Moldovi. Die bewährten Verteidiger wieſen
ihn jedesmal ab.

Weiter nördlich nichts von Belang.
Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz

Unverändert.
Der Skellverkreker des Chefs des Generalftabes,

v. Höfer, Seldworſhaltentuant

Die Deutſchland wieder zurück

Dremen, 10. Dez. Bbsmanng TelegraphffchetBrrean meldet Die Dertſche Ozean-Reederei teilt mit:

Unſer Handelstauchboot „Deutſchland“, Kapi

trotz Regenwetters

n Königvor der Weler-Mündung eingetroffen.

die Donan bei Siliftria

iſt heute mittag nach einer ſchnellen Reiſe

Hochwichtige Kundgebung der wiehiſhe

Regierung
Budapeſt, 9. Dez. Der Vertreter des „Ug Eſt“ et

don maßgebender Sofioter Quelle, daß der dortige g
ch i ſche Geſandte, der ſeit längerer Zeit keine Weiſung
von ſeiner Regierung erhielt, nunmehr Auftrag bekam, bei
bulgariſchen Regierung zu erklären, daß Griechen
land wie bisher ſo auch in Zukunft neutral zu
beabſichtigt und gewillt iſt, alles zu unternehmen,Intereſſe der Aufrechterhaltung der Neutralität liegt.
chenland iſt nicht geſonnen, den Druck des Vier r
nand s und die Verletzung der SouveränitätLandes weiter zu dulden und wird daher keinerlei neten
Forderungen der Entente willfahren.

Die gleiche Jnſtruktion übermittelte die griechiſche Re
gerung ihren ſämtlichen bei den Zentralmächten agkkre
ditierten diplomatiſchen Vertretern. Außerdem erhielten dieſe
Jnformationen über die allgemeine Lage in Griechenland
Danach iſt die öffentliche Meinung des Landes in ſolcher S t
nung und das nationale Selbſtbewußtſein hat fo viele Ver
letzungen erlitten, daß durch die weitere Herausforderung durch die Entente die tevige unhaltbare Lage eine

gewalttätige Löſung erfahren wird. Jn dieſem Falleſteht Griechenland unmittelbar vor einer Schickſalswendung.
London, 10. Dez. „Lloyds“ melden aus dem

Piräus über „Syra“ vom 8. Dezember, König Kon
ſtantin habe eine gewiſſe Geſandtſchaft in Athen z
ſtändigt, er würde ſich Deutſchland auſchließen
falls der Vierverband die diplomatiſchen Beziehungen
bräche.

Eine Meldung des „Corriere della Sera“ aus then
beſagt, das franzöſiſche Admiralſchiff „Provence“
aus Piräus ausgefahren, wo ſich noch dasitalieniſche Kriegsſchiff Libig“ befinde. Admi al
Fournet weile aber immer noch im Piräus auf einem
anderen franzöſiſchen Kriegsſchiff, wo er vorgeſtern der n
engliſchen Geſandten ſowie einige Venizeliſten ermwſon tn

habe. Bei Hausſuchungen in Athen in dennungen von Venizeliſten ſeien 30 000 Gewehre und rei
liche Munitionsvorräte für die Vorbereitung eines golks:
aufſtandes beſchlagnahmt worden. Das Blatt gen
ferner, der beſchlagnahmte griechiſche Torpedojäger
„Pamphir“ ſei infolge Exploſion eines Petrole
behälters in die Luft geflogen. Ein franzö
Torpedojäger habe die Beſatzung gerettet, und dabei 25 V

letzte und 5 Tote geborgen. SEines der Mitglieder der deutſchen Geſandte
ſchaft in Athen erzählte einem Vertreter des „L. i
über ſeine Beobachtungen in Athen u. a. folgendes:
Entente kann die Welt und ſich täuſchen, nicht aber Grie
land, denn 99 Prozent der Griechen ſind gegen ſie,treu und feſt zu ihrem Vaterlande und ihrem König, 7

die Verräter ſind in der Hauptſache Venizeliſten-Söldner
aus Kreta und beſtochene Offiziere, deren Schulden die
Entente bezahlt hat. König Konſtantin hat nur das
und die Zukunft Griechenlands im Auge, er iſt aber
vom Siege der Zentralmächte überzeugt. Deshalb wider 8
ſteht er allen Lockungen und u w. der Entente, ſoweit dieſes in ſeinen Kräften iſt. Er iſt unerſchütterlich

in ſeinem Glauben, und wie das Volk hinter ſeinem n
ſteht, das beweiſen die Athener Vorkommniſſe der jüngſter
Zeit. Als ſich jeder von uns in einer Sonderaudienz vom
König verabſchiedete, war er ſehr ergriffen. Wir merkten
wie dieſer charakterfeſte Monarch es als eine Schmachempfand, gegen die feige Ausweiſungsorder wehrlos J
ſein. Vor unſerer Abreiſe hatten wir alle Aktenſtücke

h

e

e

unſeres Geſandtſchaftsarchivs vernichtet, man ſicherte
ſo vor jedem Hinterhalt der Entente, von der jede G
meinheit zu erwarten war. Der Zugang zum Hafen we
bei unſerer Abreiſe durch franzöſiſche Matroſen abgeſperr
um fede Volkskundgebung für uns zu verhindern.Die funkentelegraphiſche Verbindung

Konſtantinopel und Athen iſt wiederhers

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 10. Dez. Jm Bericht des Generalſtabes von

10. Dezember heißt es n. a. Mazedoniſche Front
Angriffe auf Trava und die Höhe 1248 nordweſtlich
Monaſtir ſowie im Cernabogen wurden überall zu
geworfen.

Rumäntſche Front Unſere Truppen überſchritund nahmen r Stadt a
laraſch. Andere unſerer Truppen nahmen den Brückenkopauf dem linken DonauUfer gegenüber von Cernaweda. In 2

Walachsi dauert die Verfolgung an.
Serbiſcher Vericht

Am 7. BDegember haben Nebel und Shneeſtarm
ermſthafte Unternehmung unmöglich



aönig von Bayern

im Großen Hauptquartier
uchen, 10. Dez. Zum Beſuch des Königs von
n im Großen Hauptquartier ſchreibt die
ondenz Hoffmann:

hon bei der letzten Reiſe nach dem Kriegsſchauplatz
er König die Abſicht, auch dem Kaiſer einen d
itten. den Ausführung wurde damals durch den
tod des Prinzen Heinrich verhindert. Dieſen Be
chzuholen, war der Zweck der Reiſe, die der König am
genen Donnerstag, begleitet von dem Staatsminiſter
hniglichen Hauſes und des Aeußern Grafen Hertlingund von der er am Sonntag mittag nach München
kehrte. Der König wurde vom Hoiſer mit großerch eit empfangen. Jn längerer Beſprechung fanden
hen Herren Gelegenheit zu perſönlichem Meinungs-
iſch, und unter dem erhebenden Eindrucke der Nach
z über die wuchtigen Erfolge der deutſchen Truppen

führer Verbündeten in Rumänien verliefen die Stunden
ſammenſeins in freudiger und zuverſichtlicher Stim

der Anerkennung für die Leiſtungen der
eriſchen Truppen auf allen Kriegsſchauplätzen
dem Danke für die unermüdliche Anteilnahme ihres
en Kriegsherrn an den kriegeriſchen Ereigniſſen gab
d aiſer bei der Begrüßung Ausdruck, indem er dem
g den Orden Pour le mérite überreichte.

Während des Aufenthaltes im Großen Hauptquartier
e der König den Generalfeldmarſchall von Hinden-

g. und den Erſten Generalquartiermeiſter Ludenff perſönlich kennen. Er verlieh dem Generalfeld
chall ſein Reliefbild in Bronze von Profeſſor Hilde-
d und dem General Ludendorff das Großkreuz des
tärMaxJoſeph-Ordens. Außerdem zeichnete der
g eine größere Anzahl von Offizieren mit Kriegs
pationen aus. Mit den zu gleicher Zeit im Eroßen
ptquartier anweſenden Leitern der Politik des Reiches,
Reichskanzler von Bethmann Hollweg und
Staatsſekretär Zimmermann hatte er längere Be
hungen.
Das Handſchreiben, das der Kaiſer bei der Ver
mng des Ordens Pour le mérite an den König richtete,

folgenden Wortlaut:
Eurer Königlichen Majeſtät Anweſenheit

roßen Hauptquartier gibt Mir den willkommenen Anlaß,
im Meinem

Neuem dankbar der lebhaften Anteilnahme zu gedenken,
e Eure Majeſtät den kriegeriſchen Ereigniſſen widmet und

ſt unlängſt wieder durch perſönliche Anweſenheit auf dem öſt
Kriegsſchauplatz betätigt hat. Mit Befriedigung und

Siolz muß Eure Königliche Majeſtät die Beſichtigung der
zpferprobten bayeriſchen Regimenter erfüllt haben! Be
jrt in ihren Leiſtungen auf allen Kriegsſchauplätzen, ſo auch

beſondere in allerjüngſter Zeit während des glorreichen
eldzuges in Rumänien, haben Eurer Majeſtät Truppen ſo
hl in zäher Tapferkeit ſchwerſtem feindlichen Anſturm ge

t tzt, wie auch in unaufhaltſamem Drang nach vorwärts den
z an ihre Fahnen zu heften gewußt. Der Wunſch, Meiner
n Anerkennung und Meinem warmen Dank für her

berragende Waffenerfolge aufs neue Ausdruck zu verleihen,
veranlaßt Mich, Eure Königliche Majeſtät zu bitten, die Abzeichen Meines Ordens Pour le meérite entgegenzunehmen und

gen zu wollen.
Mit der Verſicherung der wahren Hochachtung und Freund

z verbleibe Jch,
oßes Hauptquartier, den 8. Dezember 1916.

Eurer Königlichen Majeſtät
freundwilliger Vetter und Bruder

gez. Wilhelm I. R.
dem Staatsminiſter Dr. GrafenDer Raiſer hatverine aus Anlaß ſeiner Anweſenheit im Großen

uptquartier das Großkreuz des Roten Adler-Ordens per
lich überreicht

Ifeldmarſchall von Beneckendorff

Das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes
für Hindenburg

Berlin, 9. Dez. Der Kaiſer hat heute dem Gene
und von

indenburg das Großkreuz des Eiſernen
reuzes mit nachſtehendem Allerhöchſten Hand

e jreiben verliehen:
Mein lieber Feldmarſchall!

Der rumäniſche Feldzug, der mit Gottes
Hilfe ſchon jetzt zu einem ſo glänzenden Erfolge führte,

wird in der Kriegsgeſchichte aller Zeiten als leuchtendes
Beiſpiel genialer Feldherrnkunſt bewertet

werden. Von neuem haben Sie große Operationen mit
ſeltener Umſicht in glanzvoller Anlage und mit größter

Energie in der Durchführung muſtergültig geleitet und
Wir in vorausſchauender Fürſorge die Maßnahmen

veorgeſchlagen, die den getrennt anmarſchierenden Heeres
keilen zu vereinten Schlägen den Weg wieſen. Jhnen

und Jhren bewährten Helfern im General

Vaterlandes, das
gebührt dafür aufs neue der Dank des

mit ſtolzer Freude und Be-
wunderung die Siegesnachrichten vernommen und mit
ſicherer Zuverſicht und vollem Vertrauen auf

Führer der Zukunft entgegenſieht. Jch aber habe den
Wunſch, Meinem tiefempfundenen Dank und Meiner
mmeingeſchränkten Anerkennung dodurch beſonderen Aus

druck zu geben, daß Jch Jhnen als erſten Meiner

ſolche

enerale das Großkreuz des Eiſernen
Dreuzes verleihe.Großes Hauptquartier, den 9. Dez. 1916.

Jhr dankbarer und ſtets wohl affektionierter König
gez. Wilhelm R.

An den Generalfeldmarſchall v. Beneckendorff und von
Gindenburg, Chef des Generalſtabes des Feldheeres, Chef

do Infanterie Regiments Generalfeldmarſchall v. Hinden
a (2. Maſuriſchen) Nr, 147 und à la guite des 3. Garde

z zu Fuß.Se König von Bayern verlieh bei ſeiner An
w im Großen Hauptquartier dem Generalfeld

re l

marſchall v. Beneckendorff und v. Hindenburgine Plakette mit ſeinem Bildnis, dem erſten General
ermeiſter, r der Infanterie Ludendorff,
Großkreuz Militär MaxJoſeph-Ordens ſ owie

mehreren des Hauptquartiers andere
III

auch 120 Zivilinvaliden angeſchloſſen.

Der bulgariſche Heeresbericht

Die Donan bei Eiliſtria überſchritten
Sofiga, 9. Dez. Bericht des Generalſtabes vom

9. Dezember:

Mazedoniſche Front: Jn der Gegend vonBitolia und im Cerna Bogen heftiges feindliches
Artilleriefeuer. In einzelnen Abſchnitten öſtlich von der
Cerna und in der Gegend von Moglena nichts von
Bedeutung. Zu beiden Seiten des Wardar ſchwache
Artillerietätigkeit. An der Belaſica- Front

eng efechte. An der Struma heftige, aber wirugsloſe Veſchiehung durch den Feind. Am Nordrande

des Tahinos-Sees ſcheiterte ein engliſcher Ver
ſuch, gegen Tſchiftlik vorzugehen, unter unſerem Feuer vor
unſeren Stellungen. Der Gegner ließ zahlreiche Gewehre
und anderes Kriegsmaterial zurück.

Rumäniſche Front: Jn der Dobrudſcha
r Artillerietätigkeit. An der Do nan begannen die
feindlichen Truppen, die das linke Donau-Ufer
zwiſchen Tutrakan und C ernavoda beſetzt gehalten
hatten, ſich nach Nordoſten zurück zuziehen. Unſere
Trupven, die die Donau bei Tutrakan überſetzt hatten,

haben die Stadt Oltenitza genommen, die vom
Feinde geplündert iſt. Weitere Truppen haben die Donau
bei Siliſtria überſchritten. Die Ruſſen haben die
Stadt Kalareſch und die umliegenden Dörfer in
Brand geſteckt. Jn der Walachei dauert die Ver
folgung fort.

Rußland zum Fall von Bukareſt
Dem „Daily Telegraph“ wird aus Petersburg

gemeldet, man habe dort nicht die geringſte Neigung, dieBedeutung des Falles von Bukareſt zu ver
kleinern,
mit ungewöhnlicher Offenherzigkeit zugegeben, daß der
Feind einen Sieg von viel mehr als örtlicher Bedeutung er
rungen habe, der, wenn der Gegner ſich auf dem eroberten
Gebiete halten könne, einen ſehr großen Einfluß auf die
zukünftigen Phaſen des Krieges ausüben werde.

Enver Paſcha über die Kriegslage
Der türkiſche Senat hat einen Geſetzentwurf an

genommen, durch den dem Kriegsminiſterium ein Er
gänzungskredit von 15 Millionen Pfund bewilligt
wird. Jm Laufe der Verhandlungen gab der Kriegs
miniſter Enver Paſcha eine Darſtellung der
Kriegsereigniſſe namentlich der Operationen in
der Walachei, in deren Verlauf die osmaniſchen Trup-
pen im Kampfe gegen den vierfach überlegenen Feind den
Sieg davontrugen und 38 Kanonen, 20 Maſchinengewehre
erbeuteten und 4000 Gefangene einbrachten. Der Miniſter
teilte unter dem lebhaften Beifall des Hauſes mit, daß die
verbündeten Truppen mit Fahnen und Muſik in Bukareſt
eingezogen ſind, und daß der Feind über Bukareſt hinaus
ungeſtüm verfolgt wird. Enver Paſcha ſchloß, der opfer
freudige Eeiſt der Bevölkerung, den er bei ſeinen Reiſen
in Anatolien habe wahrnehmen können, beſtärke ihn in der
feſten Hoſfnung, daß die osmaniſche Nation, die für ihre
Rechte und für die Schickſale aller Muſelmanen ſtreite, mit
Gottes Hilfe den endgültigen Sieg erringen werde. Die
Erklärungen des Miniſters wurden mit lebhafter Befriedi
gung aufgenommen. Mehrere Redner gaben ihrer Be

für die Heldentaten der osmaniſchen Armee

Neue deutſche Flugzengatypen
C. G. Grey teilt in ſeiner Zeitſchrift „Aeroplane“ mit,

daß die Deutſchen in den letzten zwei Monaten
überraſchende Fortſchritte für den Luft-kampf hätten, und daß England et zu
kämpfen habe, um ſich dagegen zu halten. Deutſchlandhabe eine kleine Anzahl von Typen kleiner Doppeldecker

hergeſtellt, die beſonders durch ihre Motoren Erſtaunliches
leiſten. Eine dieſer Maſchinen heiße „Halberſtadt“, die
einen angeblich 240 Pferdekräfte entwickelnden Benz- Motor
habe. Dann gebe es den „Kleinen Lug“, den jemand, der
ihn in der Luft ſah, als „ein kleines fettes Bieſt mit einem
ungeheuren Motor“ beſchrieb. Ferner gab es den deutſchen
„Spaten“, der wahrſcheinlich nach dem franzöſiſchen ſoge-
nannten „Spaten“ gebaut ſei. Die Steigkraft dieſer
Maſchine ſei außerordentlich und erſchreckend ſchnell,
fo daß die Deutſchen ſich auf einer Höhe von 17 000 bis
20 000 Fuß bewegen können, gegen 12 000 bis 15 000 Fuß
engliſche Höchſtleiſtung. Grey behauptet, es befänden ſich
in England den Deutſchen gleichwertige Modelle, die aber
nicht benutzt würden.

Ohne Raſt und ohne Ruh deutſche
UBootsarbeit

„Aonyds“ meldet: Der britiſche Dampfer „Cale-
donia“ der Anchor-Linie (9223 Br. -Reg.-Tonnen) ſoll
verſenkt worden ſein.

Das iſt derſelbe Dampfer, von dem wir bereits melde-
ten, daß er ein deutſches U-Boot zu rammen verſucht hatte
und nachher von dieſem verſenkt wurde.

„Lloyds“ meldet weiter, daß der däniſche Dampfer
„Sigurd“ (2119 Tonnen), und der engliſche Dampfer
„Aoriſtan“ verſenkt wurden. Der engliſche Dampfer
„Tafiel d“ (4300 Tonnen) und der engliſche Dampfer
„Pouch“ ſollen ebenfalls verſenkt worden ſein.

Der däniſche Dampfer „Blicher“, der aus Englandmit einer Ladung Kohlen in Kopenhagen eingetroffen iſt,
hatte die Beſatzung des däniſchen Dreimaſtſchoners
„Chriſtine“ und der däniſchen Bark „Robert“ an
Bord, die beide mit Grubenholz von Schweden nach Eng
land unterwegs von einem deutſchen Unterſee-
boot angehalten und in Brand geſchoſſen. wurden.
Das Unterſeeboot nahm die Beſatzungen auf und lieferte
ſie nach einigen Stunden an den däniſchen Dampfer ab.

Ein engliſches Hoſpitalſchiff, das miteiner Anzahl deutſcher Verwundeter an Bord nach Vliſſingen

fuhr, um dort engliſche Verwundete abzuholen, mußte
wegen Feuers im Schiff nach Dover zurückkehren.
Die Verwundeten wurden auf ein onderes Schiff gebracht.

Dem am 7. d. Mts. in Hoek van Holland aus England
erwarteten Transport deutſcher Militärinwaliden waren

im Gegenteil, in allen amtlichen Kreiſen r

Vorgänge in Griechenland
Berner „Bund“ meldet zu den Vorfällen vomSember in Athen folgendes: Von autoriſierter

Seite erfahren wir, daß die griechiſche Regierung
an ihren Vertreter in London eine Depeſche kolgen
den Inhalts hat abgeben laſſen:

Nach einem Reuterberichte hat Lord Cecil in Be
antwortung einer Anfrage des e r Dalziel er
klärt, daß am letzten Freitag höchſt verräte-
riſcher Angriff gegen die auf Befehl des franzöſiſchen
Admirals gelandeten Truppenabteilungen der Alliierten
gerichtet worden ſei, und zwar ohne jede Herausforderung
von ihrer Seite, trotz wiederholter formeller Zuſagen ſowohl von ſeiten des Königs von Griechenland als auch von

ſeiner Regierung. Der griechiſche Geſandte in London
wurde beauftragt, dem Miniſter der auswärtigen Ange
legenheiten zu erklären, daß die königliche Regierung den franzöſiſchen Admiral durch
zwei Briefe und mehrfache Erklärungen hat
wiſſen laſſen, daß es ihr un möglich ſei das gefor-
derte Kriegsmaterial aus zuliefern. Ob-
wohl der Admiral davon unterrichtet war, hat er zahlreiche
Truppenabteilungen ausſchiffen laſſen,
Trupps vom Piräus gegen die militärisch geſchützte Haupt
ſtadt marſchierten und ſogar einen Teil einer Vorſtadt be
ſetzten, aus dem ſie die griechiſchen Truppen herausdrängten.
Die königliche Armee beſchloß dann nur, ſich zuverteidigen und zwang die Angreifenden
zum Rückzuge. Auf Wunſch des franzöſiſchen Admirals
wurde nach den Zuſammenſtößen, die om Vormittag zwiſchen
den Abteilungen der Alliierten und unſeren Truppen ſtatt
gefunden hatten, ein Waffenſtillſtand geſchloſſen.
Trotzdem und nach Einſtellung des Feuers begannen die
Kriegsſchiffe der Alliierten verſchiedene Punkte der
Stadt zu beſchießen und ſchleuderten mindeſten 38 GEe-
ſchoſſe, davon 7 gegen das königliche Schloß. Unter dieſen
Umſtänden kann weder von Verräterei, noch von einem An
griff ohne Herausforderung die Rede ſein.

Rückzug der Engländer an der Strumafront
Nach einer Sofioter Meldung der „Neuen Freien

Preſſe“ wird von der Strumafront gemeldet: Die Eng
länder ſchwächen ihre Linien „'zerſtören an ver-
ſchiedenen Stellen ihre Drahthinderniſſe und ziehen ſich zu
rück, indem ſie ſchwächere Abteilungen an das rechte Struma-
ufer überſetzten, von wo ſie in das Landesinnere gezogen
werden. Jn letzter Zeit gefangene Engländer ſagen aus,
daß zwiſchen ihnen, den Schottländern und den Jrländern,
oft blutige Streitigkeiten ausbrechen.

72 Milliarden Ausgaben in Frankreich
Die franzöſiſche Kammer ſetzte die Beſprechungen der

vorläufigen Kredite für die erſten drei Monate des Jahres
1917 fort. Raoul Perret gab einen Ueberblick über die
heutige Finanzlage, Vom 1. Auguſt 1914 bis zum
31. Dezember 1916 erreichten die Kredite die Höhe von
63 Milliarden Franken, mitaden Krediten des Vierteljahres
1917 ſtiegen ſie auf 72 Milliarden, davon 57 Milliardenfür den Krieg. Die beiden Anleihen hätten 21 600 000 000
Franken tatſächliche Einzahlungen ergeben. en An
weiſungen und Obligationen hinzuzähle, habe das fran-
T Publikum dem Staate 48 Milliarden Franken vor-
ge en. Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 9. Dezember nachmittags: Die Schlacht verlief ver
hältnisnäßig ruhig, abgeſehen von der Gegend der
Höhe 304, wo die beiderſeitige Artillerie ſehr tätig war.

Vom 9. Dezember abends: In der Champagne iſt unsein Handſtreich auf einen Vorſprung der deutſchen Stellung
in der Gegend der Butte de Mesnil geglückt. Wir drangen
in die Schützengräben des Gegners ein, zerſtörten Minen
gänge und führten Gefangene mit. Auf dem linken Ufer
der Moas blieb der Artilleriekampf in der Gegend der
Höhe 304 ziemlich lebhoft. Auf der übrigen Front Ge
ſchützfeuer mit Unterbrechung

Orientarmee: Ziemlich lebhafter Artilleriekampf
We I Rodenen Punkten der Front. Das ſchlechte Wetter

an.
Belgiſcher Bericht: Deutſche Artillerie und

Minenwerfer energiſch bekämpfend durch belgiſche Batterien
und Schützengrabenmaſchinen, haben wir den Yferdeich
und den Abſchnitt von Dirmuiden heftig beſchoſſen.

Engliſcher Heeresbericht
vom 9. Dezember nachmittags: Vom Verlaufe der Schlacht
iſt nichts zu melden.

Vom 9. Dezember abends: Wir überfielen heute früh
die feindlichen Gräben in der Gegend von Neuville--St.
Vaaſt und Souchez, brachten dem Feinde Verluſte bei und
nahmen ein Maſchinengewehr.

Der italieniſche Heeresbericht
vom 9. Dezember. An der Trentiner Front Artillerietätig
keit, ſtärker in der Gegend des Etſch-Tales. Durch wohl
gezielte zerſtreuten wir eine lange Reihe von Pack
wagen, die ſich auf den Nordweſthängen des Col Eanto im
Marſch befand. Auf der juliſchen Front ließ geſtern die
Artillerietätigkeit nach. Jm ganzen Operationsgebiet
herrſcht weiterhin ungünſtige Witterung

CLetzte Telegramme
Aunudienzen beim König Konſtantin

then, 9. Dez. (Reuter.) Der a und der ruſſiSie S ne die gieich. Trater t r
den amerika nen Geſandten in den Pal

Wetterbericht
vom 10. Degember. Jm größten Teile Deu herrſchte
rer meiſt trübes Wetter mit anhaltenderen Niederſchlägen,

ſtellenweiſe Aufklären eingetreten, Die Tempraturliegt in Oſten etwas unter, im Weſten etwas über dem Gefrier-

punkt. Ausſicht für Montag: Woblkig, vorwiegend
trocken, etwas kälter.
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